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Ftaliens Kriegserklürung an Deutſchland
W T Berlin 27 Auguſt Amtlich Die königlichß italieniſche Regierung hat durch Vermittlung der ſchweizeriſchen Regierung

der kaiſerlichen Regierung mitteilen laſſen daß ſie ſich vom 28 ds Mts an als mit Deutſchland im Kriegszuſtand befindlich betrachtet

Aer heutige Bericht der deutſchen Oberſten Heeresleitung

Feindliche Angriffe an der Somme abgewieſen
W T Großes Hanuptquartier 27 Auguſt

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Nördlich der Somme wiederholten in den

geſtrigen Morgenſtunden und während der Nacht die
Engländer nach ſtarker Artillerievorbereitung ihre An
griffe ſüdlich von Thiepval und nordweſtlich von
Pozières ſie ſind abgewieſen worden teilweiſe nach
erbitterten Nahkämpfen bei denen der Gegner einen
Offizier 60 Mann gefangen in unſerer Hand ließ

Ebenſo blieben Vorſtöße nördlich von
Bazentin le Petit und Handgranatenkämpfe im
Foureauxwalde für den Feind ohne Erfolg

Jm Abſchnitt Maurepas Cléry führten die
Franzoſen nach heftigem Artilleriefeuer und unter Ein

n

W T Bukareſt 27 Auguſt Das halb
amtliche Blatt Jndépendance Roumaine hat geſtern
Abend eine amtliche Note veröffentlicht in der es heißt
Die Unruhe und die Beſorgnis die in den letzten Tagen
von verſchiedenen Seiten zutage getreten ſind haben

beim König den Wunſch hervorgerufen in einem Rate

ſatz von Flammenwerfern ſtarke Kräfte zu vergeb
lichem Angriff vor nördlich Cléry eingebrochene
Teile wurden in ſchnellem Gegenſtoß wieder geworfen

Südlich der Somme ſind Handgranatenangriffe
weſtlich von Vermandovillers abgeſchlagen worden

Beiderſeits der Maas war die Artillerie
tätigkeit zeitweilig geſteigert Abends gegen Z W
Thiaumont und bei Fleury angeſetzte Angriffe
brachen in unſerem Feuer zuſam men

Weſtlich Craönne und im Walde von
Aprésmont wurden Vorſtöße ſchwacher feindlicher
Abteilungen zurückgewieſen bei Arracourt und
Badonviller waren eigene Patrouillenunternehmungen
erfolgreich

Jm Somme Gebiet vurde je ein feindliches

Kronrat
die Meinung nicht nur der Regierung und der Ver
treter des Parlaments ſondern auch der Parteiführer
der ehemaligen Miniſterpräſidenten und der ehemaligen

Kammerpräſidenten zu hören Anſtatt dieſen Charakter
der königlichen Einberufung anzuerkennen ſind einige
Blätter beſtrebt daraus einen Vorwand für neue Agi

Flugzeng im Luftkampf bei Bapaume und weſtlich
Roiſel durch Abwehrfeuer weſtlich Athies und nordweſt
lich Nesle abgeſchoſſen

Außerdem fielen nordöſtlich Péronne und bei Ribe
mont ſüdöſtlich St Quentin gelandete Flugzeuge in
unſere Hand

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls v Hindenburg

An der Düna Front wurden wiederholte Ver
ſuche der Ruſſen öſtlich Friedrichſtadt und bei
Lennewaden mit Booten über den Fluß zu
ſetzen vereitelt

Südöſtlich Kiſielin ſtießen kleine deutſche Ab
teilungen bis in die dritte ffeindliche

Linie vor und kehrten nach Zerſtörung der Gräben
mit 128 Gefangenen und drei Maſchinengewehren plan
mäßig in die eigene Stellung zurück
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl

Abgeſehen von für uns erfolgreichen Patrouillen
kämpfen nördlich des Dnjeſtr keine weſentlichen Er
eigniſſe

Balkan Kriegsſchauplatz
Auf dem öſtlichen Struma Ufer vorgehende

bulgariſche Kräfte nähern ſich der Mündung des
Fluſſes

An der Moglena Front ſchlugen ſerbiſche Angriffe
gegen die bulgariſchen Stellungen am Buejuek Tas fehl

Oberſte Heeresleitung

in Bukareſt
tationen und Aufhetzungen zu machen indem ſie ſie mit
ungerechtfertigten Kommentaren und falſchen Einzel

heiten begleiten Der Kronrat wird heute Sountag
10 Uhr vormittags im Palaſt in Cotroceni ſtattfinden
Es werden u a daran teilnehmen die Mitglieder der
Regierung die ehemaligen Miniſterpräſidenten Carp

Majorescu und Roſetti die Parteiführer Marghilo
man Filipesku und Take Jonesku ſowie die ehemaligen
und gegenwärtigen Präſidenten der geſetzgebenden
Körperſchaften

Die ſchweren ſerbiſchen Verluſte
Mailand 27 Auguſt Wie aus Saloniki gemeldet wird ſind die Verluſte der zwei ſerbiſchen Brigaden bei Florina ſo außerordentlich ſchwer daß das ſerbiſche

Kontinent vorläufig aus der Kampffront genommen werden mußte B
marſch der Truppen Sarrailsſtießen die die deutſch bulgariſchen Truppen ebenfallsRe bedrängte Armee 6urruilz

Zürich 26 Auguſt Von beſonderer militäriſcher
Seite wird der Züricher Poſt über die bulgariſche
Offenſive geſchrieben Die längſt angekündigte Offen

ſive des Salonikier Expeditionskorps die die ruſſiſch
franzöſiſch italieniſchen Aktionen ergänzen ſollte hat
unter wenig günſtigen Umſtänden für die Entente be

gonnen Jn den noch nicht vollendeten Auf

e günſtige militäriſche Lage der

Mittelmächte

T Bern 27 Auguſt Ueber die Kriegslage
ſchreibt Hermann Steegemann im Berner Bund Eine
gewiſſe Entſpannung der allgemeinen Kriegslage zu
gunſten der Zentralmächte kennzeichnet die Entvwicke
lung der letzten Tage Am Stochod ſind bisher alle
Verſuche der Ruſſen geſcheitert die Haupt
linie die vor Kowel erreicht worden iſt zu nehmen
Die Lage am Dunjeſtr bis zum Pripjet könne als
ſtationär bezeichnet werden Die ſtark ausgebildeten

Flügeltruppen haben Sarrails rechten
Flügel über die Struma zurückgeworfen und Sarrails
linken Flügel ſoweit nach Süden gedrängt daß
Sarrails linker Flügel beinahe den
Halt verloren hätte Erreichen die Bul
garen Kavalla und beherrſchen ſie den Golf von
Kavalla ſo ſind alle Verſuche der Entente
die Baſis von Saloniki zu erweitern

B

Bulgaren hinein und ſo begann früher als der
Entente genehm war die Offenſive auf der ganzen Front
mit dem Ergebnis daß auf dem öſtlichen Abſchnitt der

Rückzug der engliſch franzöſiſchen Kavallerie erfolgte
und die Bulgaren ſich auf der ganzen Linie feſtſetzten
Durch die Angriffe der Engländer und Fran
zoſen in dem mittleren chnitt ſind keinerlei
Erfolge erzielt Jn dem weſtlichen Abſchnitt ſind

erfolgreich vorgeſtoßen Die Lage Sarrails
iſt wenig vorteilhaft denn die Verbindung
mit der rück wärtigen Baſis wird immer
mehr gefährdet Deshalb iſt ein ſelbſt nur defen
ſives Vorgehen außerhalb des befeſtigten Lagers von

Saloniki ſchwierig Von einem offenſiven Vorgehen
des Expeditionskorps kann überhaupt nicht geſprochen

werden Lok Anz

Die Räumung Kimpolungs durch die

Ruſſen

T Bukareſt 27 Auguſt AusBurdujeni wird gemeldet Die Ruſſen
treffen Vorbereitungen Kimpolung zu räu
men Das entbehrliche Kriegsmaterial und
die Militäreffekten wurden bereits fort
geſchafft Ein Teil der ruſſiſchen Truppen
iſt in Richtung Czernowitz konzentriert
Die Angriffe deutſcher und öſterreichiſch
ungariſcher Truppen entfalten ſich immer
mehr

Venözelbs Kriegsruf gegen Bulgarien

Lugano 26 Auguſt Secolo meldet aus Athen
unterm 23 daß am gleichen Tage im Hauſe Veni
zelos eine große Verſammlung von Politikern ſtatt
gefunden habe Es wurde beſchloſſen Sonntag eine

große Volksverfammlung gegen die Neu
tralität Griechenlands und für den Krieg
gegen Bulgarien an der Seite der Ententemächte
abzuhalten Der Korreſpondent fügt jedoch hinzu es
ſei noch zweifelhaft ob es Venizelos gelingen werde den
Kurs der Politik Griechenlands zu ändern angeſichts
des unabänderlichen Willens des deutſch
freundlichen Königs und der Treue zu
ihm faſt des ganzen Heeres
Re Deutſchland und der Blockgdelrieg

Bern 26 Auguſt Von der franzöſiſchen Preſſe
gibt allein das Journal des Debattes ein Kommentar
zur Rückkehr der Deutſchland Das Blatt findet ſie
nicht weiter erſtaunenswert Jndeſſen habe das
Handelsunterſeeboot ſchon heute ſeine theoretiſche Be
deutung und werde morgen eine praktiſche gewinnen
Die Ergebniſſe der Transporte werden wertvoll ſein
wenn ſie ſich zwiſchen näheren Küſten als denen Europas

und Amerika abſpielen Die Blockade auf der
Oberfläche ſpiele ihre Rolle zum letzten
male Voſſ Ztg

Die erſten gefangenen Franzoſen

in 6ofil
T Sofia 27 Auguſt Der erſte franzöſiſche

Gefangenentransport iſt aus Demir Hiſſar hier ein
getroffen Gefangene meinten daß ſie nur zufällig in
bulgariſche Hände fielen da ſie garnicht wußten daß

die Bulgaren die Offenſive aufgenommen hätten

Der mthiche öſterreichiſche Bericht

W T Wien 27 Auguſt Amtlich wird ver
lautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Lage unverändert Keine beſonderen Ereigniſſe

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Neuerliche Angriffe auf den Cauriol wur

den unter empfindlichen Verluſten der Jtaliener ab 4
geſchlagen Das gleiche Schickſal hatten auch alle
übrigen Vorſtöße des Feindes gegen die Front der
Faſſaner Alpen An der küſtenländiſchen Front und
Kärntner Front keine weſentlichen Exeigniſſe

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts Neues
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant
Ereigniſſe zur See

Am 26 d M hat Linienſchiffsleutnant Konjovie
mit noch zwei anderen Seeflugzeugen im Joniſchen Meer
eine Gruppe von feindlichen Ueberwachungs
dampfern angegriffen und einen derſelben mit
Bombentreffern verſenkt Die Flugzeuge welche von den
feindlichen Ueberwachungsfahrzeugen heftig beſchoſſen

wurden kehrten unverſehrt zurück Flottenkommando

e
n
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General ömuts der Verteſdiger des Glaubens

Als General Smuts das deutſche Moſchi
am Kilimandſcharo einnahm glaubte er etwas beſonders
Feines entdeckt zu haben als er in der Kanzlei des Be
zirksamts einen Erlaß des Gouverneurs fand der nach
den Auslegungen mit denen ihn Reuter in alle Welt
kabelte ſchlagend bewies was für gefährliche Gegner
der mohammedaniſchen Religion die Deutſchen ſeien
Tatſächlich wandte ſich der Erlaß nur gegen gewiſſe
Beſtrebungen die nach engliſchem Muſter die Religion
als Deckmantel für allerlei dunkle Machenſchaften be
nutzten Wie man in Südafrika das Beſtreben Smuts
ſich als Verteidiger gleichzeitig der Mohammedaner und
des chriſtlichen Glaubens herein auffaßt das be
weiſt folgende witzige Auslaſſung des Jnterpreter
des engliſchen Organs der nationaliſtiſchen buriſchen
Partei die wir der Deutſchen Wochenſchrift für die
Niederlande und Belgien entnehmen

Jn ſeinem Aufruf an das Volk der Union
verſichert General Smuts uns er habe das Schwert
für die Grundſätze unſerer chriſtlichen Kultur ge
zogen nachdem ihm zu Ohren gekommen war daß die
in Oſtafrika von den Deutſchen bewaffneten Einge
borenen Mohammedaner ſeien

Natürlich war die Welt gehörig unter dem Ein
druck des Schauſpiels das unſer großer Schützer des
Glaubens danach aufführte

Aber als er nach Moſchi kam fand er zwiſchen
anderen Papieren eine Warnung die der deutſche
Gouverneur gegen die Ausbreitung des Jſlam erlaſſen
hatte Was tat nun unſer großer Schützer des Glau
bens Er depeſchierte den prächtigen Fund nach
England und Lord Robert Cecil teilte dem Unterhauſe
mit daß er ihn den Völkern in Aegypten und Jndien
und den Regierungen von Jtalien und Frankreich mit
geteilt habe damit ſie ihre mohammedaniſchen Unter
tanen davon unterrichteten

So ſpielt alſo der Gottesdienſt wieder eine Rolle in
der Politik und die Politik der Verſöhnung vollbringt
ihr ſegensreiches Werk zwiſchen Chriſten und Moham
medaunern da ja beide jetzt in General Smuts ihren
Kämpen gefunden haben
Llig gegenüber aber General Smuts iſt ihrer beider
Freund Falls General Smuts was wir für ihn hoffen

z Grafen erhoben werden ſollte wird er das Recht
aben den König mit Neef anzureden aber er wird

doch nur ein recht weit entfernter Neef ſein denn
während der König den Titel des Schützers nur eines
Glaubens führt iſt General Smuts der Schützer von

wenigſtens zwei JKoloniale Biderzurfrunzöſſchen Pſychologie

Jn den franzöſiſchen Zeitungen herrſcht natürlich
lauter Jubel über die Vertreibung der Deutſchen aus
Kamerun Die Handelskreiſe ſehen aus den ſich in
unſeren Kolonien Togo und Kamerun ergebenden
Möglichkeiten bereits die Sonne eines neuen wirtſchaft
lichen Aufſchwungs Frankreichs hervorleuchten Die

Sache hat leider einen Haken trotz aller ſchönen Reden
ſind die franzöſiſchen Firmen nicht dazu zu brin
gen ſchon jetzt in Kamerun und Togo Geſchäfte auf
zumachen denn ſie mögen mit Recht annehmen daß die
ranzöſiſche Herrſchaft nicht von Dauer ſein wird
Scht franzöſiſch wird natürlich deshalb auf die weſtafri

kaniſche Kolonialverwaltung geſchimpft die die Gelegen
heit nicht zu packen r und Verrat wohl
gar Rückſichten auf die Boches nähme Ganz erfolglos
iſt die Propaganda für Kamerun allerdings nicht ge
blieben wie zwei Notizen der in Dakar Franzöſiſch
Weſtafrika erſcheinenden Afrique Occidentale fran
gaiſe nach der angeſehenen Dépéche coloniale be
weiſen Erſtens nämlich hat Monſieur X ſich ſoeben
von Dakar nach Duala in Kamerun begeben um hier

k ler einzurichten undzweitens iſt Madame Y nach Duala gereiſt um dort
einen Klub oder ein vornehmes Café zu er
öffnen Die Döépeche coloniale beglückwünſcht die
beiden echten Franzoſen zu ihrem hervorragenden patriotiſchen nterneha aygsgeiſt meint aber doch daß

die Einrichtung eines Cafés oder einer Barbierſtube
noch nicht voll ausreiche um den deutſchen Ein
fluß zu brechen Das hindert ſie aber doch nichtihren Ausführungen die Ueberſchrift Die irre
Eroberung Kameruns zu geben Deutſchland ſcheint
das einzige Land z ſein wo die Lächerlichkeit nicht
tötet meinte neulich der Pariſer Matin bei Be
ſprechung der Tätigkeit des Kolonialen Aktionsaus
chuſſes Wenn Lächerlichkeit wirklich tötet dann iſt man

wohl berechtigt ſich zu wundern weshalb überhaupt
noch einer der Gläubigen der Dépéche coloniale am
Leben iſt

Ein anderes Bild
Der Pariſer Exzelſior vom 20 Juli bringt eine

ganzſeitige Zeichnung die eine Rieſenwage darſtellt Auf
der linken Schale liegen in Geſtalt kleiner Würfel Nord
frankreich Belgien Polen uſw Rechts ſind ähnlichenur viel größere Würfel aufgebaut die Pie Hundert
tauſende Quadratkilometer verloren gegangener deut
ſcher Kolonien darſtellen und die das Gewicht der

Eroberungen in die Höhe ſchnellen
laſſen Zwei Millionen Quadratkilometer olonien
gegen das bißchen europäiſche Eroberungen wer zweifelt
noch wo die Sieger zu ſuchen ſind Tief betrübt
deshalb links der deutſche und der erhhh Kaiſer
während rechts Engländer Franzoſe Ruſſe und Ja
paner jeder Zoll an ihnen ein König mit Siegermiene
auf ihre Beute ſehen Daß der zeitweiſe Verluſt unſeres
Ueberſeebeſitzes weit davon entfernt iſt unſere Ueber
genug von der Notwendigkeit deutſchen Kolonial

ſitzes zu erſchüttern daß der Krieg und ſeine Folge
erſcheinungen dieſe Ueberzeugung im Gegenteil vertieft
haben iſt eine Tatſache die franzöſiſchem Verſtändnisr thin unbegreifbar iſt und Gelegenſ e zu
allerlei mehr oder weniger hübſchen Witzen gibt So
muß ſich der Staatsſekretär Dr Solf es gefallen laſſen
als Jäger nach einem Reſſort oder als einer der aus
og ein Königreich zu ſuchen wegen ſeiner kolonialen
deden zu gelten Der Aktionsausſchuß der Deutſchen

Kolonialgeſellſchaft der in Wort und Schrift während
des Krieges für einen ausreichenden Kolontalbeſitz ein
getreten iſt gilt immer nur als le gomité oolonial
sans colonies der Kolonialausſchuß ohne Kolonien

Augenſcheinlich durch eine Zeitungskorreſpondenz
verbreitet findet ſich in der franzöſiſchen Preſſe unter
der Ueberſchrift Die letzte deutſche Kolonie ein Ar
tikel der in mehr als einer Beziehung charakteriſtiſch
für den Geiſteszuſtand der franzöſiſchen Kriegspreſſe und
ihrer Leſer iſt Da wird von einem Muſeum im Schloß

ansſonci in Potsdam erzählt in dem die Hohenzollern
it Friedrich dem Großen allerlei Dinge geſammeltätten die auf die Erweiterung ihrer Mat Bezug

haben Eines Tages reiſte ein deutſcher Fürſt nach
ſtafrika er erforſchte das Volk der Watnuſſi beſtieg

eine Reihe von Bergen und tötete einige Neger wört
lich Als er näch Deutſchland zurückkehrte überbrachte
er ſeinem kaiſerlichen Herrn unter anderen Geſchenken
ein fauſtgroßes Stück Geſtein Es war der Gipfel des
Kilimandſcharo des höchſten Berges des Deutſchen
Reichs den er dem Herrn der Erde zu Füßen legte
Wilhelm Jmperator Rex entſchied voller Stolz daß der
Stein der Ehre gewürdigt werden ſolle in dem Pots
damer Muſeum Aufnahme zu finden Jn dieſem Ton

t es noch eine Weile weiter und dann ſchließt der
erfaſſer Jhr die ihr geſchworen habt dem Kaiſer

auch das letzte Stück ſeines n wer Beſitzes zu
nehmen glaubt nicht daß euer Sieg ſchon vollendet ſei
wenn rika beſiegt iſt Wenn wir in Daresſalam ein

Sie ſtehen ſich leidlich feind
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ſei Müſſen wir nicht voll Zorn daran gedenken daß
ſie trotz allem noch immer den Gipfel des Kilimand
ſcharo halten Und wir werden auch das letzte Stück
der letzten deutſchen Kolonie bekommen Suchen werden
wir es bis vor die Tore von Berlin

Das ſind nur einige wahllos aus den franzöſiſchen
Preßerzeugniſſen der letzten Wochen herausgegriffene
Streiflichter auf den Geiſt der Frankreich beſeelt Für
deutſche Begriffe faſt zu dumm um ſie e aber
immerhin vielleicht charakteriſtiſch für die Art in der
ſich das Denken zahlreicher Franzoſen bewegt Daß im
übrigen die ſchmutzigſten Schimpfereien und Gemein
heiten gerade gut genug ſind um ſie den von der Ueber
macht beſiegten Kolonialdeutſchen anzuhängen iſt bei
den ritterlichen Franzoſen ja ſelbſtverſtändlich

England im Urteil
eines franzöſiſchen

An der Seite der Engländer und für ihre Jntereſſen
kämpfend iſt in den Schlachten um Verdun der fran
zöſiſche Oberſtleutnant Driant Abgeordneter von
Nancy gefallen Unter dem Pſeudonym Hauptmann
Danrit war er als Verfaſſer militäriſcher Schriften
weiteren Kreiſen bekannt geworden Dieſer franzöſiſche
Offizier hat auch einen Roman Schickſalskrieg

La Guerre fatale geſchrieben der eine freie erfun
dene Darſtellung eines engliſch franzöſiſchen
Krieges bietet Es finden fich darin treffſichere
Urteile über die Engländer und die Bedrohung des
Friedens und der Freiheit der Völker durch England

Der Verfaſſer muß eine ſehr klare Erkenntnis der eng
liſchen Politik aus den Lehren der Geſchichte geſchöpft
haben denn er verdammt wir folgen der Wieder
gabe des Romans in der im beſetzten Frankreich er
ſcheinenden Gazette des Ardennes das engliſche
Krämertum mit den Worten Der Durſt nach dem
Golde iſt es der den Engländern den Verſtand geraubt
r Nach Jahrhunderten freiheitlichen Sinnes hatte

ngland ſeine Geſchicke einer habgierigen und
gewiſſenloſen Zunft von Geldleuten an
vertraut ſein Adel hatte ſeinen Stolz und ſeine Größe
ſeine Unabhängigkeit in die Hände dieſer Geldjobber gelegt ſeine Bemotratte voll kalter Gleich
gültigkeit gegen alles was nicht ihr Jntereſſe
und ihr Wohlergehen betraf hatte keine Jdeale mehr

Der Verfaſſer folgert daraus wiederum unbedingtzutreffend daß eine Pacht die in ihrer rückſichtsloſen
Herrſch und Habgier zum Fluch der Menſchheit ge
worden iſt gebrochen werden muß Mit dem Schick
ſalskrieg des Romans meint der Verfaſſer daher
einen erbarmungsloſen Seekrieg gegen
England in dem alle Waffen anzuwenden ſeien die
die heutige Technik zu liefern vermag in erſter Linie
das Unterſeeboot das er mit dem Sandkorne
vergleicht an dem Cromwell den Tod gefunden Dieſe
Auffaſſung eines ſo großen Patrioten wie Hauptmann
Danrit es war erſcheint doppelt wertvoll zu einer Zeit
da die große Pariſer Preſſe in künſtlicher Entrüſtung
mit der Wut der britiſchen Preſſe über die ſog See
räuberei der Unterſeeboote wetteifert Danrit ſehnte
dieſe Freibeuterei herbei die er als durchaus recht
mäßig anerkannte und die für ihn die einzig rich
tige Antwort bedeutete auf die jahrhundertelange Tyrannei die der eng
liſche Jmperialismus auf dem freienMeere ausgeübt

Aber es kommt noch beſſer Ohne Zaudern wird in
dem Romane Belgien das ſich der Geheimverbindung
mit England ſchuldig gemacht hat von Frankreich
annektiert und der bedrängten Märtyrerinſel Jr
land kommt Frankreich getreu ſeinen geſchichtlichen
Ueberlieferungen zu Hilfe Alles in allem für Hauptmann Danrit ift England der gegebene Feind
und zwar gleichmäßig für Deutſchland und Frankreich
die beide von England bedroht werden Tatſächlich iſt
es für niemanden ein Geheimnis mehr daß Englands
Plan folgender war Die politiſche und wirtſchaftliche

ziehen ſo wähnet nicht daß der Kolonialkrieg zu Ende Entwicklung der großen europäiſchen Völker mußte
mit zwei Gegnern in Streit

bringen Frankreich auf politiſchem Deutſchland auf
wirtſchaftlichem Gebiete

Wenn es auch ganz anders gekommen iſt als Haupt
mann Danrit es ſich in ſeinem politiſchen Roman ge
dacht hat denn die engliſche Diplomatie die in Frank
reich den Bundesgenoſſen gegen Deutſchland fand wußte
nur zu gut daß ſie ſo mit einem Schlage die Schwächung
der beiden großen Mächte des Feſtlandes herbeiführen
könnte die die gefährlichſten Gegner für Englands
politiſche und wirtſchaftliche Macht waren ſo bleibt doch
eine unumſtößliche Wahrheit daß Frankreich der alte
Erbfeind Englands ebenſo wie Deutſchland für ſeine
Wohlfahrt und ſeine Zukunft von England zu
fürchten hatte Frankreich hat es vorgezogen an
der Seite Englands und für engliſche Jntereſſen zu
fechten Mit welchem Erfolge das hat das unglückliche
Frankreich erfahren wie es noch jeder erfahren hat der
ſich als Verbündeter Englands hat gebrauchen laſſen
Blicken wir dagegen auf Deutſchland ſo ſehen wir daß
es den engliſchen Machenſchaften ſiegreich widerſtanden
hat und deſſen dürfen wir ſicher ſein auch dem An
ſturm ſo lange widerſtehen wird wie es die Sicherheit
ſeiner bedrohten Zukunft erheiſcht

Ueber die Lage des deutſchen
Arbeitsmarktes

im Juli 1916 berichtet das vom Kaiſerlichen Statiſtiſchen
Amt herausgegebene Reichs Arbeitsblatt in ſeinem
Auguſtheft wie folgt

Jm 24 Kriegsmonat zeigt die Wirtſchaftslage im
Deutſchen Reich im ganzen dasſelbe Gepräge wie in den
vorhergehenden Monaten Die lebhafte Beſchäftigung
die insbeſondere die für die Kriegswirtſchaft arbeitenden
Gewerbe aufweiſen hat dem Vormonat gegenüber in
einzelnen Gewerbezweigen noch eine Steigerung
erfahren Auch im Vergleich zum Juli des Vorjahres
iſt verſchiedentlich eine Verbeſſerung feſtzuſtellen

Für den Bergbau wie für die Eiſen Metall und
Maſchineninduſtrie wird über ebenſo angeſpannte Tätig
keit wie in den Vormonaten berichtet Teilweiſe iſt
dem Vorjaghre gegenüber noch eine Steigerung zu verzeichnen Eine Verbeſſerung auch dem Vormonat gegen

über machte ſich verſchiedentlich in der elektriſchen
Jnduſtrie und ebenſo in der chemiſchen Jnduſtrie
geltend Aehnlich iſt auch die Geſtaltung in der Holz
induſtrie und insbeſondere im B
eine teilweiſe beſſere als im Juni Bei der Nahrungs
und Genußmittelinduſtrie ſtehen Abſchwächungen in
einzelnen Zweigen Verbeſſerungen des Geſchäftsganges
in einigen anderen Geſchäftszweigen gegenüber Jm
Baugewerbe iſt zwar kein allgemeiner erheblicher
Fortſchritt hervorgetreten doch macht ſich in einzelnen
Gebieten wiederum eine Verbeſſerung geltend

Die Statiſtik der Arbeitsnachweiſe läßt eine
günſtigere Geſtaltung des Arbeitsmarktes ſowohl in
dem Vormonat wie dem gleichen Monat des Vorjahres
gegenüber erkennen Es hat ſowohl eine Abnahme des
Andranges der männlichen wie der weiblichen Arbeit
ſuchenden ſtattgefunden Jm Juli kommen bei den
Männern 77 Arbeitſuchende gegen 80 im Vormonat
beim weiblichen Geſchlecht 154 Arbeitſuchende gegen 158
im Juni auf je 100 offene Stellen

Die bis Mitte Auguſt reichende Statiſtik auf Grund
des Arbeitsmarkt Anzeigers zeigt eine zunehmende
Gunſt des Arbeitsmarktes beſonders auch dem Vor
jahre gegenüber

Die Berichte der Arbeitsnachweisverbände zeigen für
Schlefien wie für Berlin Brandenburg eine Beſſerung
des Arbeitsmarktes Jm Königreich Sachſen iſt eine
teilweiſe Entlaſtung von Arbeitsloſen eingetreten Die
Tätigkeit der Arbeitsnachweiſe in der Provinz Schles
wig Holſtein wie in Heſſen und Heſſen Naſſau war leb
hafter als im vorhergehenden Monat Eine Beſſerung
tritt auch im Rheinland hervor Jn Württemberg hat
ſich die Arbeitsmarktlage teilweiſe günſtiger als im
Juni geſtaltet Auch in Baden machte ſich wieder eine

England binnen kurzem

er rer er e r Wo r

Jn Hamburg in deüringiſchen Staaten wie in Weſtfalen und in Ba ern

ſtand einer im en und ganzen unveränderten Lage
es Arbeitsmar für männliche Perſonen eine
eſſerung der Beſchäftigung auf dem weiblichen Arbeits

geändert haben ſich die
ecklenburg Schwerin und

iſſe Beſſerung bemerkbar

Se gegenüber Nur weni
Beſchäftigungsverhältniſſe in
in Hannover Braunſchweig Oldenburg und Bremen

Dem vorſtehenden Geſamtüberblick läßt das Reichs
Arbeitsblatt eine ausführliche Wi von Berichten
über Beſchäftigung Arbeitsloſigkeit Arbeitsnachweis
uſw folgen Auch über Arbeitsmarkt und Arbeitsloſigkeit
im Ausland ſowie über die Steigerung der Lebens
mittelpreiſe in den feindlichen und neutralen Staaten
wird berichtet

Ehrentafel
Ein tapferer Jäger

Als in den ſchweren Septemberkämpfen 1915 die
gang in die Stellung des Reſerve Jäger Batgillons

13 Oresden eingedrungen waren ſtürmte der Jäger
Anton Lehmann aus Neubrück Abbau Bez Samter
an der Spitze eines Handgranatentrupps fortgeſetzt
Handgrangaten werfend trotz heftigen feindlichen Wider
ſtandes vor Jnfolge der ununterbrochenen Zündſchläge
in ſeiner unmittelbaren Nähe und der oft nicht weit von
ſeinem Ohr abgefeuerten Gewehrſchüſſe hatte er das

Gehör faſt verloren Aber unverzagt ging er weiter vor
Obwohl mehrmals die Handgranaten ausgingen gelang
es ihm in mehrſtündigem erbitterten Kampfe gegen
100 Meter des Grabens zurückzuerobern Faſt war die
Verbindung mit der Nachbarkompagnie hergeſtellt da
fiel der Wackere von einer feindlichen Handgranate töt
lich getroffen

Grabenkampf gegen Engländer
Die 10 Kompagnie Bayer Reſerve Jnfanterie Regi

ments Nr 20 lag als r hinter den kämpfen
den Kompagnien der vorderen Stellung Die Laufgräben
waren ſo zuſammengeſchoſſen und lagen unter ſo heftigemArtilleriefener daß es unmöglich ſchien vorzukommen
Da wurde et die vordere Stellung Munition an
gefordert Sofort meldete ſich der Unteroffizier Geiß

Schopfloch i Mittelfranken und begab ſich mit achr
am Ziel wurdeNann auf den Weg Nahe a

er von einer Abteilung Engländer heftig mit Hand
grangaten angegriffen Schnell verſahen ſich Geiß und
ſeine Leute ebenfalls mit Handgranaten dann ging es
unerſchrocken auf die Engländer los Es gelang der
kleinen Schar den an Zahl überlegenen Gegner ein
tüchtiges Stück zurückzudrängen Jnzwiſchen ging die
10 Kompagnie zum ngriff über Geiß erkundet
ſchnell einen guf den von den Engländern beſetzten
Stützpunkt zuführenden Verbindungsgraben führt ſeine
Leute vor und dringt mit ihnen auf die überraſchten
Gegner ein Der Feind zieht ſich eiligſt zurück Die
Stellung iſt im Beſitz der 10 Kompagnie

Unteroffizier Geiß erhielt die Bayer Goldene Mili
tär Verdienſt Medaille

Kriegsallerlei
Die Kuh Dame ein neuer engliſcher Frauenberuf

Jn einem gehen Provinzblatt lieſt man wie die
N G mitteilt eine Anzeige die als Zeichen der

Zeit recht beachtenswert iſt Sie lautet
KuhHirt oder KuhDame cowlady

geſpoht um eine kleine Herde Jerſey
ühe in Leiceſterſhire zu hüten

Cowlady in dieſem eigens für den neuen Beruf ge
bildeten Worte d ſich der britiſche Snobismus fehr
hübſch zum Ausdruck Es ſcheint doch allmählich etwas
Not an Männern zu herrſchen dort drüben jenſeits des
i bei unſerem lieben angelſächſiſchen Vettern
volke

Ganz anders
Es iſt das Leitmotiv dieſes Krieges und wenn juſt

die Weſtminſter Gazette dieſes Leitmotiv wählte um
darzulegen wie die überraſchten Deutſchen das britiſche
Heer in der Picardie ganz anders gefunden hätten ſo
beſchränkt ſich dieſe Erfahrung nicht nur auf Deutſche
Man liebt es in England dem Deutſchen Reich ſeine
Falſche Rechnung vorzuhalten und die Enttäuſchung

der Deutſchen auszumalen die es nicht mit einem neu
tralen oder zu Lande wehrloſen England zu tun hatten
die Belgien nicht offen fanden und Frankreich nicht im
erſten Anlauf überſchwemmten und vergißt indem man
dieſe Gleichung zwiſchen Erfolg und Erwartung auf
ſtellt welche Schmeichelei man uns im Grunde ge
nommen damit ſagt Auch für England iſt es ganz
anders gekommen ſo anders daß der Dramatiker
Galsworthy im Obſervor fragen muß Vor dem
Krieg bekam ein Zehntel unſeres Volkes zu wenig
Nahrung zwei weitere Zehntel ſtanden auf der Meſſer
ſcheide des eben noch Hinreichenden und die große Menge
dieſes Bevölkerungsdrittels lebte in zu engen oder zu
ſchlechten Wohnungen um geſund zu bleiben Was ſoll
wachher geſchehen wenn nicht unſere Maßregeln über
Lebensmittel Wohnungen und Trunkſucht geradezu
heldenhafte ſind

Was ſoll nachher geſchehen da doch alle Völker
Europas die Kriegsfolgen ganz anders erfahren

Kriegshumor
Witzblatt Kritik

Bekanntlich hat ſich die Pariſer Preſſe angeſichts der
Amerika Fahrt der Deutſchland nicht nur kein Wort
ritterlicher Anerkennung einer feindlichen Leiſtung ab
zuringen vermocht ſondern allen Ernſtes behauptet die
Deutſchland habe überhaupt keine Fahrt mit eigenen

Mitteln gemacht wie dur maßgebende und
wohlunterrichtete Perſonen beſtätigt ſei Wer
aber die maßgebenden und wohl unterrichteten Perſonen
in Wirklichkeit waren iſt jetzt an den Tag gekommen
Der Canard enchainé nämlich ein Witzblatt das
nach ſeiner ausdrücklichen Verſicherung nur falſche
Nachrichten veröffentlicht ſieht ſich der Frankft Ztg
zufolge veranlaßt ſein Prioritätsrecht auf jene Behaup
tungen ganz energiſch wahrzunehmen

Wir beteuerten unaufhörlich ſo ruft er aus daß
wir nur falſche Meldungen geben und dennoch ſind wir
nicht vor dem Zugriff der großen Blätter ſicher die ſich
unſere Nachrichten aneignen und ſie ſogar mit den
bekannten wohl unterrichteten und maßgebenden Perſön
lichkeiten ausſtatten Durch dieſen unlauteren Wett
bewerb wird uns die Arbeit rein unmöglich gemacht So
hatten wir die Abſicht unſere neuliche Meldung über
die Deutſchland in unſerer nächſten Nummer durch
die Enthüllung zu vervollſtändigen daß die Deutſchland
ſich durch Ausſagen der zuverläſſigſten Gewährsmänner
von einem Walfiſch ins Schlepptau nehmen ließ aber
wir können es jetzt nicht mehr wagen aus Furcht daß
der Temps das Erzeugnis unſerer Phantaſie unter
ſeine letzten Meldungen aufnehmen könnte

Die angekettete Ente hat damit einen ſchätzens
werten Beitrag zur Kritik der Pariſer Preſſe geliefert

Auch ein Beweis Kontoriſtin ung Prinzipal Jch
möchte bitten Herr Lehmann daß ich den Poſten von
Fräulein Mayer bekomme wenn ſie heiratet Prin
zipal Will denn Fräulein Mayer heiraten Das iſt
mir ja vollkommen neu Kontoriſtin Geſagt hat ſie
noch nichts davon aber ſie hat ſich ſchon zweimal er
kundigt wie Heringsſalat zubereitet wird

Jliegende Blätter
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